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Liebe Leser,
die Menschen leben gerne in unseren sächsischen Städten und 
Gemeinden. Auch, weil attraktives Wohnen in Sachsen ver-
gleichsweise günstig ist. Gerade für einkommensschwache Haus-
halte stellen Wohnkosten dennoch einen erheblichen Einschnitt 
in ihren Lebensunterhalt dar. Deswegen gilt unser besonderes 
Augenmerk der Unterstützung von Menschen mit niedrigem 
Einkommen. Wir wollen, dass sie bedarfsgerecht und bezahlbar 
wohnen können. 
Seit über 40 Jahren hilft das Wohngeld einkommensschwachen 
Mietern von Wohnungen und Inhabern von selbstgenutzten 
Eigenheimen oder Eigentumswohnungen, die angemessenen 
Wohnkosten selbst zu tragen. Das Wohngeldgesetz des Bundes 
regelt, wer Anspruch auf Wohngeld hat und es bestimmt die 
jeweilige Höhe des Zuschusses. Das Wohngeld ist ein zentrales 
Instrument der Wohnungspolitik. Bund und Länder teilen sich je 
zur Hälfte die Kosten für die Zuschüsse nach dem Wohngeldge-
setz. 
Auf Wohngeld besteht ein Rechtsanspruch. Jeder, der die Voraus-
setzungen erfüllt, sollte seinen Anspruch geltend machen. Die in 
dieser Broschüre enthaltenen Hinweise und Erläuterungen sollen 
Ihnen die hierzu notwendigen Informationen geben. Für darüber 
hinausgehende Fragen oder eine individuelle Beratung stehen 
Ihnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den zuständigen 
Wohngeldbehörden gerne zur Verfügung.  
Markus Ulbig
Staatsminister des Innern 
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Liebe Leserinnen  
und Leser,
Brachen sind das sichtbarste Zeichen unserer Erblast aus der Vergangenheit, insbesondere 
aus 40 Jahren SED-Diktatur. Als eine direkte Folge der verfehlten Bau- und Wirtschafts-
politik der DDR gelten sie zu Recht als Schandflecke in unseren Städten und Dörfern. Und 
egal ob Industrieruinen, verlassene Krankenhäuser oder stillgelegte Militäranlagen: Seit 
der Wiedervereinigung ist der Umgang mit Brachen in allen sächsischen Kommunen ein 
großes Thema. Mancherorts ist es früh gelungen, die betreffenden Gebäude und angren-
zenden Flächen einer neuen Nutzung zuzuführen. In anderen Fällen überdauerten sie 
brachliegend die letzten Jahrzehnte. 
Die Sächsische Staatsregierung räumt dieser Herausforderung einen hohen Stellenwert 
ein und hat 2009 das Landesbrachenprogramm aufgelegt. Es speist sich ausschließlich aus 
Landesmitteln und schließt die Lücke zu den EFRE-Programmen zur Brachflächenrevitali-
sierung. Der dort nicht förderfähige Abbau von Sozialbrachen und Brachen im ländlichen 
Raum ist so realisierbar geworden. 
Für unsere Städte und Gemeinden umschließt das Landesbrachenprogramm sowohl die 
Förderung von Abbruch, Beräumung, Gebäudesicherung und Altlastenbeseitigung als auch 
die Förderung vo  Erschließung, Fläc ngestaltung und Renaturierung. Die Kommunen 
haben dafür integrierte Stadtentwicklungskonzepte i klusive eines Fachteils „Brachen“ zu 
erstellen, so dass eine nachhaltige E twicklung garantiert wird.
Allein im Zeitraum 2009 bis Ende 2014 konnten über das Programm mit rund 58,1 Mil-
lionen Euro insgesamt 495 Maßnahmen gefördert werden, von denen mittlerweile 440 
vollständig abgeschlossen sind. Dabei haben auch ökologische Überlegungen eine große 
Rolle gespielt. Bis zum 31. März 2016 wurden insgesamt 437 Maßnahmen auf ihre um-
weltfachlichen Auswirkungen ausgewertet. 
Heute sehen wir: Das sächsische Landesbrachenprogramm ist eine Erfolgsgeschichte. 
Überall im Land profitieren Städte und Gemeinden von einem verschönerten Erschei-
nungsbild. Der Abbruch nd die Begrünung neuer Flächen erhöhen die Lebensqualität von 
Einheimischen und Gästen und helfen der Natur vor Ort. 
Diese Broschüre widmet sich einem Teil der Projekte. Sie zeigt, wie vielfältig die Förder-
mittel von den Kommunen eingesetzt werden und wie positiv sich Rückbau und Revitali-
sierung auf den jeweiligen Ort auswirken.
Ich wünsche Ihnen eine interessante und anregende Lektüre.
Markus Ulbig






Adorf/Vogtland Abbruch KITA Lessingstraße 28
Augustusburg Abbruch Kunstlederfabrik im OT Erdmannsdorf
Bärenstein Abbruch Wohn- und Fabrikgebäude Annaberger Straße 28
Bernsdorf / O. L. Abbruch ehem. Eisenwerk
Demitz-Thumitz Abbruch ehem. Lehrlingswohnheim
Deutschneudorf Abbruch ehem. Gasthof „Zur Post“
Döbeln Rückbau Ritterstraße 2/Am Staupitzsteg 1
Ebersbach-Neugersdorf Abbruch ehem. Internat der EOS
Falkenstein Abbruch Station junger Naturforscher
Flöha Rückbau Wohnheim R.-Breitscheid-Straße 66
Frankenberg / Sa. Abbruch Leder- und Pickerfabrik
Frohburg Abbruch KITA im OT Benndorf
Görlitz Abbruch ehem. Tuchfabrik
Großenhain Abbruch und Neugestaltung eines Teils des ehem. Militärobjekts im IG Flugplatz
Grünhainichen Abbruch ehem. Weberei im OT Waldkirchen
Hainichen Abbruch Stallanlage Berthelsdorfer Straße 8
Leipzig Rückbau Schule Telemannstraße 7/9
Lößnitz Abbruch der Baulichkeiten des Schützenhauses
Lunzenau Abbruch ehem. Gasthof Elsdorf
Marienberg Abbruch Industriebrache einschl. Schornstein im OT Satzung, Satzunger Hauptstraße 11
Neuhausen / Erzg. Abbruch Berufsschule und Mittelschule
Neusalza-Spremberg Abbruch ehem. Kinderferienlager Niedermarkt 11
Neustadt / Sa. Abbruch ehem. Hartpappenwerk Polenz 1. BA
Olbernhau Abbruch ehem. Schule Niederneuschönberg
Olbersdorf Abbruch Brache August-Bebel-Straße 73/73a
Oppach Abbruch Brache Feldweg 11
Oschatz Abbruch Hangstraße 1 im Stadtteil Merkwitz
Plauen Abbruch des ehemaligen Café Nord/ Pausaer Straße 60
Rabenau Abbruch Niederer Gasthof Oelsa
Rodewisch Abbruch der ehemaligen Filztuchfabrik Rodewisch
Rötha Abbruch Schweinezuchtanlage
Schmölln-Putzkau Abbruch der polytechnischen Oberschule
Schneeberg Abbruch Schachtgebäude Fundgrube Beust 1
Zittau Abbruch Lagergebäude Ernst-Thälmann-Platz 13 im OT Hirschfelde















































































35 Maßnahmen zur  




































Um einen ganzheitlichen Eindruck der Maßnahmen  
darzustellen, werden Gemeinden und Städte aus ganz  
Sachsen als Beispiele aufgezeigt.
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Rückbau der ehemaligen  
Kindertagesstätte / Lessingstraße 28 
Maßnahmeziel 
 
Das Hauptgebäude wurde 1901 als Wohnhaus errichtet. In den 80er Jahren wurden drin-
gend Kindergartenplätze benötigt. Dieses Gebäude schien für eine Nutzung als Kinder-
garten durchaus geeignet. 1985 erfolgte der Erweiterungsbau (Zwischenbau) des Kinder-
gartens. Mit dem Geburtenrückgang in den 90er Jahren wurde die Einrichtung als solche 
an diesem Standort aufgegeben. Ab 1990 wurden die Räume als Büroräume gewerblich 
von den Firmen Telekom und envia genutzt. Die gewerbliche Nutzung wurde bedingt 
durch Neubauten der Firma envia 1995 aufgegeben. 1996 erfolgte eine kurzfristige Um-
nutzung zum Freizeitzentrum. Dieses Freizeitzentrum bestand 3 Jahre. Auf Grund des im-
mer schlechter werdenden Bauzustandes wurde auch diese Nutzung aufgegeben. Danach 
stand das Gebäude 10 Jahre leer.
Im Hauptgebäude war schon 1990 der schlechte Bauzustand der Gebäudesubstanz er-
kennbar, vor allem im Bereich Dach, kaum vorhandene Bauwerksabdichtung gegenüber 
dem auftretenden Hangwasser, Fenster, und so weiter. Es fehlten schon damals finanzielle 
Mittel für die aufwendige Sanierung des Gebäudes. Die Fläche entwickelte sich immer 
mehr zu einem innerstädtischen Schandfleck.
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 670
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 365
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 670
Maßnahme
Rückbau des Objektes und  
Renaturierung der Fläche
Maßnahmeträger









Durch die Beräumung und anschließende Begrünung, Gestaltung sowie Öffnung der Flä-
che ist auf dem Flurstück eine wichtige neue Freifläche für die Bewohner der Stadt Adorf 
entstanden. Die Fläche wird als öffentliche Grünfläche genutzt. Es wurde ein Beitrag zur 
Aufwertung des Stadtgebietes geleistet. 
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in der 
Stadt positiv beeinflusst.
Stadt Adorf  im  Vogtland:
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 670
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 365
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 670
Komplettabbruch eines Teil bereiches 
der ehemaligen Kunstlederfabrik 
Maßnahmeziel 
 
Im Jahr 1858 wurde die Fabrik gebaut. In Folge des strukturellen Wandels in der Indus-
triebranche kam es nach 1990 aus wirtschaftlichen Gründen zur Stilllegung der Produk-
tionsanlage, die zuletzt als Kunstlederfabrik genutzt wurde. Durch den Abriss des maroden 
Gebäudes und der Entsorgung des Bauschutts wurde eine Gefahr beseitigt. Gleichzeitig 
wurden Umweltschäden behoben und natürliche Bodenfunktionen wiederhergestellt.
Zuletzt war die Industriebrache vom Verfall und durch eine Vielzahl von Altlasten bedroht. 
Die Anlage wirkte störend für das unmittelbare Wohnumfeld und für den Tourismus, da 
angrenzend der von Besuchern gut frequentierte Zschopautalradweg und die Drahtseil-
bahn entlang führen.
Durch den Abriss der Gebäude ist eine bepflanzte Grünfläche entstanden, die dauerhaft 
bestehen soll. Eine bauliche Nachnutzung wird nicht erfolgen.
Stadt Augustusburg OT Erdmannsdorf:
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.438
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Kunstlederfabrik
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.413
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.413
Maßnahme
Komplettabbruch eines Teilbereiches 










Stadt Adorf  im  Vogtland:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse
 
Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichten des 
Geländes sowie die Sanierung der Ufermauer zur Zschopau. 
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in der 
Gemeinde aufwertet. 
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Abbruch eines Wohn- und Fabrik-
gebäudes Annaberger Straße 28
Maßnahmeziel 
 
Der Abbruch des 1850 erbauten Wohn- und Fabrikgebäudes erfolgte im September / Okto-
ber 2009 im Rahmen der Brachflächenrevitalisierung. Bei dem Gebäude handelte es sich 
um eine seit 1996 leerstehende Wohnbrache mit angebautem Fabrikgebäude, das zuneh-
mend dem Verfall preisgegeben war und sich negativ auf das gesamte Ortsbild auswirkte. 
Es erfolgte der vollständige Abbruch der baulichen Anlagen nebst Fundament sowie das 
einfache Herrichten des Grundstücks durch Aufbringung von Oberboden und Rasensaat.
Die neu entstandene Grünfläche ist unmittelbar an der Bundesstraße B 95. Eine bauliche 
Nachnutzung ist nicht vorgesehen. Die Brachflächenrevitalisierungsmaßnahme war aus 
städtebaulicher Sicht dringend erforderlich, um das Gesamterscheinungsbild im Ortskern 
für Bürger und Erholungssuchende entscheidend zu verbessern.
Gemeinde Bärenstein:
Maßnahme












Hauptsächlich bestand die Maßnahme aus Abbrucharbeiten, Beräumung sowie Her-
richten des Geländes. Die Abbruch- und Entsorgungsarbeiten bezogen sich auf das 
marode Wohnhaus sowie den mehrgeschossigen Fabrikanbau, der früher gewerblich 
genutzt wurde. 
Alle Entsorgungsleistungen wurden nach einem detaillierten, umweltgerechten 
Beräumungs- und Entsorgungskonzept vorgenommen.
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 706
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Wohn- und Fabrikgebäude
Entsiegelte Fläche (in m²) circa 600
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 700
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Abbruch des ehemaligen Eisenwerkes 
in Bernsdorf / O. L.
Maßnahmeziel 
 
Das nunmehr renaturierte Grundstück wurde seit 1788 als Eisenwerk und ab 1905 durch 
das Eisen- und Emaillierwerk Bernsdorf genutzt. Nach dem zweiten Weltkrieg wurde der 
Betrieb in Volkseigentum überführt und unter dem Namen VEB „Bernsdorfer Eisenwerk“ 
fortgeführt. Vor der politischen Wende gehörte der Betrieb zu den drei größten Arbeitge-
bern der Stadt. Durch die konjunkturellen Schwierigkeiten nach 1990 konnte lediglich ein 
Bruchteil der urspünglichen Fläche weiter als Eisenwerk genutzt werden. Das Flurstück 
mit 16.000 m² stand fortan leer und die Gebäude verfielen zusehens.
Zuletzt wechselte das Grundstück mehrfach den Eigentümer und wurde durch den Abbau 
von Schrott weiter verschlechtert, so dass es sich aufgrund herabfallender Gebäudeteile 
nunmehr auch um eine öffentliche Gefahrenstelle handelte. Im Zuge einer Zwangsver-
steigerung konnte die Kommune das Eigentum erwerben und im Rahmen des Brachflä-
chenprogrammes diesen städtebaulichen Schandfleck beseitigen.
So konnten gleich mehrere städtische Ziele erreicht werden:
1. Das betroffene Stadtgebiet konnte aufgrund der erfolgten Sanierung optisch 
 wesentlich aufgewertet und die Lebensqualität verbessert werden.
2. Durch die Renaturierung konnte der Natur eine große, bisher versiegelte Fläche 
 zurückgeführt und die Grundwasserneubildung verbessert werden.
3. Aufgrund der Entsiegelung war es möglich, den ursprünglichen Ablauf des 
 naheliegenden Schmelzteiches wieder herzustellen und damit die gelegentlich 
 auftretenden Hochwasserprobleme rund um den Schmelzteich zu vermindern.
4. Zusätzlich wurde weiterer Retentionsraum geschaffen.
5. Die Außenwirkung des naheliegenden Gießereimaschinenbaues wurde 
 wesentlich verbessert.
6. Aufwertung der umgebenden parkähnlichen Anlage.
7. Schaffung eines öffentlichen Parkplatzes.
Stadt Bernsdorf in der Oberlausitz:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse
 
Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des Ge-
ländes. Die Freifläche fügt sich in das bestehende Kaltluftentstehungsgebiet ein. Insge-
samt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in der Stadt 
positiv beeinflusst. 
Maßnahme
Abbruch des ehemaligen Eisenwerkes
Maßnahmeträger








Sanierte Fläche gesamt (in m²) 706
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Wohn- und Fabrikgebäude
Entsiegelte Fläche (in m²) circa 600
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 700
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 16.000
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industriehallen
Entsiegelte Fläche (in m²) 12.600
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 11.000
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Abriss ehemaligen Lehrlingswohnheim 




In zentraler Ortslage des Hauptortes Demitz-Thumitz und in unmittelbarer Nähe zum 
Ortsbild prägenden Eisenbahnviadukt stand über viele Jahre auf der Hauptstraße 31 das 
brachgefallene Gebäudeensemble des ehemaligen Lehrlingswohnheimes der Basalt AG 
Werhahn und Nauen mit entsprechenden Nebenanlagen. Bis 1990 wurden die Gebäude 
gewerblich genutzt. 1991 übernahm die Basalt AG das Gelände als Verwaltungsstandort 
und Lehrlingswohnheim.
Seit 1992 standen die Gebäude leer und fielen zuletzt durch den zunehmenden Verfall 
und ihre negative Störwirkung auf das unmittelbare Wohnumfeld auf. 
Durch die Beräumung und anschließende Begrünung, Gestaltung und Öffnung der Fläche 
















Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des Ge-
ländes. In Vorausschau auf die zukünftige Entwicklung der Gemeinde wurde die Freifläche 
als Startpunkt für Führungen und die touristische Infrastruktur genutzt. Vorhandene his-
torische Poller wurden eingebaut und alte Granitgewände aus dem Abbruchgebäude als 
Stützmauer direkt vor Ort gestalterisch genutzt und wieder verwendet. Dadurch ist eine 
attraktive Frei fläche für Touristen und Einwohner gleichermaßen entstanden. 
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in 
der Gemeinde positiv beeinflusst und wesentlich zur touristischen Entwicklung beige-
tragen hat.
Durch weitere Förderprojekte des Freistaates konnte die Fläche weiter ausgestaltet werden.
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.300
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Lehrlingswohnheim
Entsiegelte Fläche (in m²) 260
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.300
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Das Gebäude wurde circa 1920 errichtet. Im Gebäude befanden sich eine Gaststätte mit 
angrenzendem Saal sowie Gästezimmer, eine Wohnung des Gastwirts und zwei weitere 
Wohnungen. Ursprünglich wurde das Gebäude als Poststation gebaut. Im Keller waren 
die Pferdekutschen mit Pferden untergebracht. Die Nutzung des Gebäudes endete im 
Jahre 1992. 
Seitdem stand das Gebäude leer und war dem Verfall preisgegeben. Die Bausubstanz wies 
deutliche Schäden auf (Fäulnisprozess/Hausschwammbefall), in deren Folge ein Teil der 
Dachkonstruktion bereits eingestürzt war. Das Gebäude verschandelte das Ortsbild zu-
nehmend.
Durch die Beräumung und anschließende Begrünung und Gestaltung der Fläche ist auf 
dem Grundstück an der Talstraße eine wichtige neue Freifläche für die Bewohner und 
Gäste der Gemeinde entstanden, die zum Verweilen und Erholen einlädt. Als Folgeleistung 




Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des 
Geländes. Dadurch ist eine Aufenthalts- und Nutzungsmöglichkeit im Grünen für ver-
schiedene Altersgruppen entstanden. Das hinter der neuen Freifläche befindliche Biotop 
sowie der Eurospielplatz sind nunmehr mit dieser Fläche verbunden und dadurch leicht 
zugänglich.
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche/Erholungsfläche, welche die Lebens- und 
Umweltqualität in der Gemeinde positiv beeinflusst.
Maßnahme
Abbruch ehemaliger Gasthof 











Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.300
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Lehrlingswohnheim
Entsiegelte Fläche (in m²) 260
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.300
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.200
Art der Vornutzung der sanierten Fläche ehemaliger Gasthof
Entsiegelte Fläche (in m²) 581
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.000
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Das circa 500 m² große Grundstück liegt im unmittelbaren Stadtkern zwischen Rathaus 
und Freiberger Mulde an der innerstädtischen Haupterschließungsstraße und der Haupt-
fußwegeverbindung von der Innenstadt zu den nördlichen Wohngebieten der Stadt. Bis 
zur Realisierung dieses Projektes war es mit einem 3- bis 4-geschossigem Gebäude fast 
vollständig überbaut.
Seit circa 14 Jahren stand der Gebäudekomplex leer und war so dem Verfall preisgege-
ben. Durch das Augusthochwasser 2002 war die Immobilie stark beschädigt. Vor dem 
Hochwasser begonnene Maßnahmen (16 Eigentumswohneinheiten) wurden nicht wei-
tergeführt. Aufgrund nicht ausreichend gesicherter Dach- und Fassadenbereiche wurde 
der Zustand immer ruinöser. Auch bauordnungsrechtlich angeordnete Notsicherungen 
sowie Absperrungen konnten den Verfallsprozess nicht aufhalten. 2009 spitzte sich die 
Situation zu, als Gesims- und Fassadenteile auf den Fußweg fielen und die Stadtbeleuch-
tung beschädigten. Der Abriss war die einzige Alternative für dieses Gebäude. Der Stadtrat 
beschloss, das Grundstück von den Eigentümern kosten- und lastenfrei zu übernehmen, 
um den Abriss selbst vornehmen zu können.
 
Nach dem Abriss des ruinösen Gebäudes wurde eine Freifläche für die Bürger der Stadt 
geschaffen, die eine hohe Attraktivität mit sehr geringem Pflegeaufwand verbindet und 














Durch die innerstädtische Lage zwischen Mulderadweg und Rathaus wird die Fläche durch 
eine Vielzahl von Fußgängern und Radfahrern genutzt. Als Warte-, Treff- oder Ruhepunkt 
nach einem Stadtbummel wird diese kleine Fläche gern angenommen. Die Sandsteinmau-
er und die kastenförmigen Linden nehmen den Bezug zu den alten Gebäudestrukturen auf 
und integrieren die Anlage in die vorhandene Raumstruktur. 
Mit dem Abriss des maroden und ruinösen Gebäudekomplexes wurden neue Blickachsen 
im urbanen Stadtgefüge freigestellt, die die Nähe der Freiberger Mulde im Stadtgebiet 
und den angrenzenden Grünbereich noch besser zur Geltung kommen lassen. Zudem bie-
tet sich dem Radfahrer oder Wanderer ein einladender Blick auf Rathaus und Innenstadt 
und initiiert dadurch eine Rast.
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 540
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Wohnen / Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 540
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 540
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Abbruch ehemaliges Internat  




Bei diesem Objekt handelte es sich um eine eingeschossige Baracke mit aufgesetztem 
Satteldach. Das Gebäude wurde vor 1960 errichtet. Mit der Schließung der damaligen EOS 
vor knapp 30 Jahren entfiel auch die Nutzung als Internat für auswärtige Schüler. Seit-
dem wurden noch einige Räume von einem Verein genutzt. Der finanzielle Aufwand für 
eine Sanierung wäre unverhältnismäßig hoch gewesen, zumal kein weiterer Nutzungsbe-
darf für das Gebäude bestand. 
Der schlechte Zustand des Gebäudes war schon von außen deutlich sichtbar und stellte 
für das unmittelbare Wohnumfeld einen deutlichen negativen Störfaktor dar. Außerdem 
war eine große Menge an kontaminierten und gefährlichen Stoffen im Objekt vorhanden 
und im Bodenbereich zu vermuten, was sich dann auch bestätigte.
Durch den Abbruch des Gebäudes einschließlich Bodenplatte, die Beräumung der Fläche 
und das Herrichten des Geländes einschließlich Bepflanzung der Böschungen und Gras-




Maßnahmeinhalt war der Abbruch des Gebäudes einschließlich Bodenplatte, die Entsie-
gelung und Begrünung der Fläche sowie die fachgerechte Entsorgung kontaminierter 
Stoffe nach einem erstellten Abbruch- und Entsorgungskonzept. Insgesamt entstand eine 
neue Grünfläche, die ganz wesentlich zur Wohnumfeldverbesserung beiträgt und auf-
grund des abgebrochenen Gebäudes jetzt einen wunderschönen Blick auf das denkmal-
geschützte „Orgelbauerhaus“ bietet.
Maßnahme
Gestaltung von Grünflächen 











Sanierte Fläche gesamt (in m²) 540
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Wohnen / Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 540
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 540
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.320
Art der Vornutzung der sanierten Fläche sozial
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.320
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.320
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Abbruch ehemalige Station  




Bei dem Gebäude Allee 9 handelte es sich um das Hauptgebäude des ehemaligen Land-
hauses des Fabrikanten Gerhard Meisel. In dem villenähnlichen Gebäude war die Ver-
waltung des 1952 als Station junger Naturforscher gegründeten Falkensteiner Tierparks 
untergebracht. 
Auf dem Areal wurden in den Folgejahren eine Reihe von Tiergehegen und sonstigen Funk-
tionsgebäuden, darunter 4 Garagen, errichtet. Nach 1990 mussten einige Flurstücke auf-
grund von Rückübertragungsansprüchen an private Eigen tümer abgegeben werden. Das 
dann nicht mehr genutzte Landhaus und die weitere Bebauung verfielen zusehends – das 
Gelände verwilderte.
Erst nach dem Erwerb der Flächen durch die Stadt Falkenstein im Jahr 2008 war es möglich 
geworden, den gesamten Gebäudebestand abzubrechen. Lediglich das ehemalige Bären-
haus blieb erhalten. Anschließend konnte das Areal parkähnlich für die öffentliche Nutzung 
umgestaltet werden. Der neu gestaltete Bereich liegt im Sanierungsgebiet „Innenstadt“.
Stadt Falkenstein:
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 11.900
Art der Vornutzung der sanierten Fläche sozial
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.100
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 11.900
Maßnahme












Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Abräumung und Freimachung des 
Geländes. Das Gelände wurde nach erfolgtem Abbruch begrünt und der öffentlichen 
Nutzung zugänglich gemacht. Mit der Revitalisierung des Geländes wurden Umwelt-
schäden beseitigt sowie die Inanspruchnahme weiterer Bodenressourcen vermieden. Die 
realisierte Ordnungsmaßnahme entspricht den städtebaulichen Zielstellungen der Stadt 
Falkenstein. 
Insgesamt entstand ein Bereich, welcher die Wohn- und Aufenthaltsqualität im Sanie-
rungsgebiet „Innenstadt“ positiv beeinflusst.
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 11.900
Art der Vornutzung der sanierten Fläche sozial
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.100
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 11.900
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Rückbau Wohnheim  
Rudolf-Breitscheid-Straße 66
Maßnahmeziel 
Das Gebäude wurde 1982 ursprünglich als Wohnunterkunft für polnische Arbeitskräfte und
Schüler der sich anschließenden Berufsschule errichtet und bis 1989/90 entsprechend
genutzt. Nach geringen baulichen Veränderungen erfolgte von 1993 bis 1999 die Nutzung 
als Schulungsobjekt. Nach Umstrukturierungen in der Berufsschule und Feststellung der
gesundheitsgefährdenden Belastungen im Objekt war es seit 1999 ohne Nutzung und stand 
komplett leer.
Der Zustand des Gebäudes verschlechterte sich durch die lange Leerstandszeit und Vanda-
lismus. Es stellte eine Gefahrenquelle für die Öffentlichkeit dar und hatte negative Auswir-
kungen auf das unmittelbare Wohnumfeld. Eine Nachnutzung beziehungsweise Sanierung 
war aufgrund des in den Innen- und Außenwänden verwendeten, schwach gebundenen 
Asbests nicht möglich beziehungsweise wirtschaftlich nicht sinnvoll.
Durch den Gebäuderückbau und die anschließende Begrünung der entstandenen Freifläche 
ist auf dem Grundstück eine innerstädtische Grünfläche entstanden. 
Stadt Flöha:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse 
 
Städtebauliche und wirtschaftliche Ziele der Revitalisierungsmaßnahme waren:
  Gebäudestrukturen zurückzubauen und das Erscheinungsbild des Stadtgebietes zu 
verbessern
  Abwertungs-/Abwanderungstendenzen im Stadteilgebiet zu reduzieren und die Nach-
frage nach Wohneigentum zu stabilisieren
  Flächen zu entsiegeln und die Überschwemmungsgefahr zu reduzieren
  eine Aufwertung des öffentlichen Raumes und Verbesserung der Stadtökologie
  Beseitigung einer allgemeinen Gefahrenquelle (Asbest) für die Öffentlichkeit
Durch die Maßnahme wurde die Attraktivität und Lebensqualität in Flöha und
insbesondere im Stadtkerngebiet erheblich verbessert.
Maßnahme
Gebäuderückbau / Entsiegelung / 











Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.100
Art der Vornutzung der sanierten Fläche sozial
Entsiegelte Fläche (in m²) 500
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.100
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Abbruch / Revitalisierung 




Zwischen der Bundesstraße 169 (Ortsausgang in Richtung Chemnitz) und dem Zscho-
paufluss befand sich diese Brache. Sie war jahrelang durch ungenutzte ruinöse Bau-
substanz gekennzeichnet. Circa 80 Jahre wurde am Standort produziert. Infolge des 
strukturellen Wandels und der nicht mehr rentierlichen, wirtschaftsorientierten Pro-
duktion wurde die Herstellung von technischen Ledern aus in- und ausländischen Tier-
fellen/-häuten eingestellt. 
Der Alteigentümer hatte bereits im Jahr 2005 mit den Abrissarbeiten auf dem Brachen-
gelände begonnen, jedoch nicht beendet. Er sah keine Möglichkeit zur Fertigstellung 
beziehungsweise Bereinigung der Brache. Damit blieb der Schandfleck (zurückgelassene 
Schuttberge) am Ortseingang. 
Dieser Zustand stand dem Entwicklungsziel der Stadt Frankenberg/Sachsen – Schaffung 
eines Grünzuges entlang dem Fluss Zschopau für Freizeit und Erholung sowie den Maß-
nahmen für den Hochwasserschutz – entgegen.
Stadt Frankenberg in Sachsen:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse 
 
Den Schwerpunkt bildete das Beräumen der Schuttberge und die Freimachung des Gelän-
des. Nach der Beräumung wurden unterirdische Bauteile (Gerbbecken) vorgefunden, de-
ren Abbruch und Entsorgung einen erhöhten Aufwand bildeten. Die Schadstoffe wurden 
separiert und fachgerecht entsorgt. Die Baugruben, welche im Zuge der Tiefenenttrüm-
merung entstanden sind, wurden mit geeignetem, unbelasteten Bodenmaterial verfüllt 
und reguliert. Auf der Rückbaufläche wurde Mutterboden angedeckt und Rasen eingesät.
Die Ziele des Umwelt- und Bodenschutzes konnten mit der Maßnahme in der Flussaue 
erreicht werden. Mit der Revitalisierung beziehungsweise Renaturierung wird mit 
einer mittel- bis langfristigen Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Bodens 
hinsichtlich seines Speicher-, Filter- und Puffervermögens gerechnet. Letzteres hat 
für die Grundwasserneubildung, das Filtern für den Grundwasserschutz und das 
Speichern für den Hochwasserschutz große Bedeutung. Mit dem Rückbau der bau-
lichen Anlagen wurden Freiflächen gewonnen, die zur Aufwertung der Zschopauaue 
genutzt werden. Weiterhin konnte mit der Brachenbeseitigung die Ortseingangsitua-
tion wesentlich aufgewertet werden.
Maßnahme
Abbruch einer Brache / Aufwertung  











Sanierte Fläche gesamt (in m²) 8.400
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industrie
Entsiegelte Fläche (in m²) 8.400
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 8.400
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 8.400
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industrie
Entsiegelte Fläche (in m²) 8.400





Ursprünglich handelte es sich bei dem Grundstück bis 1945 um einen landwirtschaftlich 
genutzten Dreiseitenhof. In den 60er Jahren wurde das Wohngebäude zum Kindergarten 
umgebaut. Vorher wurde ein größeres Nebengebäude bereits abgebrochen. Seit Mitte 
der 90er Jahre wurde der Kindergarten Benndorf nicht mehr als solcher genutzt. Bis 
Anfang 2008 befanden sich zwei Wohnungen für von Obdachlosigkeit bedrohte Bürger 
im Ober geschoss. 
Das Gebäude stand seit 2008 leer und war laut Verkehrswertgutachten unbewohnbar und 
nicht mehr sanierbar. Der Versuch, das Grundstück zu verkaufen, blieb erfolglos. 
Durch die Beräumung und anschließende Begrünung sollte das Grundstück eine Aufwer-
tung mit dem Ziel einer Nachnutzung für klein- und mittelständige Gewerbetreibende 
als Wohn- beziehungsweise Geschäftssitz erfahren. Somit wird die Dorfgemeinschaft 
gestärkt und den Zielstellungen des Freistaates Sachsen zur Entwicklung im ländlichen 
Raum entsprochen.
Stadt Frohburg OT Benndorf:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse
 
Die Gebäude des ehemaligen Kindergartens und der Außenspielgeräteraum wurden ein-
schließlich der Fundamente abgebrochen und das Gelände wurde vollständig beräumt. 
Danach wurde die komplette Fläche entsiegelt und mit Mutterboden so reguliert, dass 
eine ebene Fläche entstand. Entlang der am Grundstück vorbeiführenden Hauptstraße 
verläuft nun ein straßenbegleitender Fußweg. 
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in 
der Gemeinde positiv beeinflusst.
Maßnahme











Sanierte Fläche gesamt (in m²) 3.300
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Ehemaliger Kindergarten
Entsiegelte Fläche (in m²) 3.300
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 3.100
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Im Bereich der Uferstraße 7-13 entwickelte sich ab der Mitte des 19. Jahrhundert ein 
gewerblicher Komplex der Textilindustrie. Nach Abwicklung und Verkauf des Indust-
riestandortes dienten die Fabrikhallen kurzzeitig als großflächiger Einzelhandelsstandort. 
Die Fortführung einer industriellen Nutzung war von vornherein nicht die Intention des 
Eigentümers, vielmehr wurde eine profitable Vermarktung des Grundstücks als Neubaus-
tandort für ein Hotel oder Pflegeheim angestrebt. In Vorbereitung dessen wurde im Jahr 
1997 mit dem Abbruch der Bausubstanz begonnen. Letztendlich scheiterte die Umset-
zung der Pläne vor allem an den finanziellen Möglichkeiten. Dies bewog den Eigentümer, 
dem bereits viele Jahre währenden Kaufinteresse der Stadt Görlitz nachzugeben. 
Die unmittelbar am Neißeufer gelegene Liegenschaft bot zum Zeitpunkt des Ankaufs ei-
nen Anblick, der geprägt war von Schuttbergen und Betonflächen. Aufgrund der Lage 
innerhalb der touristischen Hauptachse war dringend Handlungsbedarf geboten.
Übergeordnetes Ziel war und ist es, das Neißeufer möglichst durchgängig aufzuwerten 
und erlebbar zu gestalten. Für diesen zentralen innerstädtischen Teil des Neißeufers lobte 
die Stadt Görlitz bereits 2009 einen freiraumplanerischen Wettbewerb aus. 10 Büros 
reichten dabei Gestaltungsentwürfe ein.  Die in dem von der Jury als beste Arbeit prämier-
ten Entwurf enthaltenen Vorschläge für die Gestaltung eines attraktiven öffentlichen 
Freiraums, die Erlebbarkeit des Flusses und Wegeanbindungen wurden im Rahmen der 





Den Hauptbestandteil der Maßnahme bildeten Entsiegelung und Beräumung des Geländes. 
Die Maßnahme war ein wichtiger Schritt auf dem Weg, den Naturraum entlang der Nei-
ße als besonderen Landschaftsbereich aber auch als Bindeglied zwischen Deutschland 
und Polen aufzuwerten. Die Beräumung war eine zwingende Voraussetzung für die fol-
gende Entwicklung dieses Uferabschnittes zu einem öffentlich nutzbaren Freizeit- und 
Aufenthaltsbereich.
Maßnahme
Beräumung und Entsiegelung einer 
Fläche am Neißeufer als Vorbereitung 










Sanierte Fläche gesamt (in m²) 10.100
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industrie
Entsiegelte Fläche (in m²) 10.100
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) circa 8.300 
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 31.287
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Militärisch genutztes Gelände des Flugplatzes
Entsiegelte Fläche (in m²) 3.472
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 10.413
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 10.100
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industrie
Entsiegelte Fläche (in m²) 10.100
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) circa 8.300 
Revitalisierung eines Teils des ehemali-
gen Militärobjekts im IG Flugplatz
Maßnahmeziel 
 
Auf dem ehemaligen militärisch genutzten Gelände des heutigen Industriegebietes (IG) 
Flugplatz Großenhain wurde über viele Jahre eine Fläche durch ungenutzte ruinöse 
Wohn- und Unterkunftsgebäude gekennzeichnet. Nach circa 80-jähriger militärischer 
Nutzung und dem Abzug der militärischen Streitkräfte 1993 wurde dieses zu revitalisie-
rende Gelände nicht mehr genutzt. Das Flugplatzgelände und dessen militärische Nut-
zung war immer ein wesentlicher Bestandteil von Großenhain und Umgebung. Viele 
Versuche, die bestehenden Gebäude wieder einer Nutzung zuzuführen, führten nicht zu 
dem erwarteten Ergebnis.
Eine teilweise Sicherung der zum Teil großen Unterkunftsgebäude konnte den zunehmenden 
Verfall nicht mehr verhindern. Extreme Witterungsereignisse trugen nicht zuletzt entschei-
dend dazu bei, dass der Gebäudebestand gerade in den letzten Jahren stark verfiel und nicht 
mehr nutzbar war. Vom Bestand der Gebäuderuinen ging zunehmend eine störende Wirkung 
auf das Wohnumfeld sowie für die Nutzung der angrenzenden Flächen aus.
Durch den Abbruch der Gebäuderuinen und die Begrünung der dadurch entstandenen 
großen Freifläche wurde eine wesentliche Verbesserung der Ansicht in dieser Ortslage 
entlang der B101 von Großenhain geschaffen. Nicht zuletzt wird durch diese Maßnah-
me die Attraktivität des Wohnbereiches und des Gewerbe- und Industriestandortes 
wesentlich erhöht. Mit der Maßnahme entstand eine begrünte Freifläche und eine Öff-
nung des Geländes. Für die Bewohner der Stadt, insbesondere für die Anwohner ent-
lang der Bundesstraße, wurde damit das Wohnumfeld freundlicher und sicherer ge-





Den Hauptbestandteil des Vorhabens bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des 
Geländes. Eine Möglichkeit der Weiterverwendung von gestalterisch wertvollen Bauteilen 
der abzubrechenden Bausubstanz war nicht gegeben. Mit der Grünfläche entstand eine 
Aufenthalts- und Nutzungsmöglichkeit im Freien.
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität und 
damit auch das Ortsbild der Stadt Großenhain positiv beeinflusst.
Maßnahme
Abbruch von ruinösen Gebäuden 











Abriss einer ehemaligen Weberei
Maßnahmeziel 
 
Diese ehemalige Weberei im Zschopenthal des Ortsteiles Waldkirchen der Gemeinde 
Grünhainichen war aufgrund des Leerstandes in einem sehr maroden Zustand. Teile des 
Gebäudes waren einsturzgefährdet. Vom Eigentümer erfolgten keinerlei Sicherungsmaß-
nahmen. Die Gemeinde Grünhainichen hat deshalb die Immobilie zum symbolischen Preis 
von 1,00 Euro erworben, um den Abriss des Gebäudes selbst durchzuführen. Aufgrund der 
Bewilligung von Fördermitteln war es der Gemeinde überhaupt erst möglich, ein solch 
großes Vorhaben zu realisieren.
Mit diesem Vorhaben wurde ein das Ortsbild in erheblichem Maße störendes Gebäude 
beseitigt und eine entsiegelte Freifläche geschaffen. An einer Grundmauer des Altgebäu-
des wurden Restteile erhalten, welche Zeugnisse der ehemaligen Blaufarbenfabrikation 
darstellen. Die Freifläche wird für die Durchführung traditioneller örtlicher Veranstaltun-
gen, wie zum Beispiel den Deutschen Mühlentag und den Hüttenadvent der Knappschaft 
des Blaufarbenwerkes, genutzt.
Gemeinde Grünhainichen OT Waldkirchen:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse
 
Hauptbestandteil des Vorhabens war der Abbruch des Gebäudes und das Entsiegeln der 
Fläche.
Maßnahme










Sanierte Fläche gesamt (in m²) 2.080
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Weberei, HO Verwaltung
Entsiegelte Fläche (in m²) 2.080
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 2.080
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 2.080
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Weberei, HO Verwaltung
Entsiegelte Fläche (in m²) 2.080
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 2.080
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.395
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Sporthalle
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.395
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.395
Maßnahme














Die ehemalige Sporthalle wurde Anfang der 1970er Jahren als sogenannte "Ruhländer 
Tonne" errichtet und diente ursprünglich dem Schulsport der Grund- und Mittelschule 
Bischheim und dem Breitensport. Seit 2007 wurde die Halle nur noch durch Breitensport-
arten, die nicht auf eine vollwertige Hallenfläche (20x40m) angewiesen sind, genutzt.
Durch die ursprünglich nicht geplanten seitlichen Anbauten funktionierte die Entwässe-
rung nie wie geplant und Feuchtigkeitsprobleme traten seit der Eröffnung, insbesondere 
in den Anbauten und im Bereich der nicht vorgesehenen Verlängerung, immer wieder auf. 
In den letzten Jahren wurde die statische Konstruktion durch Stürme sowie Schnee und 
Eis enorm in Mitleidenschaft gezogen. Mehr als drei Jahre war die Sporthalle baupolizei-
lich gesperrt. Eine Wiederinbetriebnahme als Sporthalle beziehungsweise Veranstal-
tungs- / Mehrzweckgebäude oder eine eventuell denkbare Nutzung als Lagerfläche war 
unter bauordnungsrechtlichen, insbesondere aber unter wirtschaftlichen und technologi-
schen Gesichtspunkten nicht möglich. Aufgrund des sich stetig verschlechternden Bauzu-




Den Hauptbestandteil des Projektes bildeten der vollständige Abbruch der Sporthalle 
einschließlich der Nebengebäude sowie die Beräumung und Herrichtung des Geländes.
Durchgeführte Maßnahmen:
 Abriss der ehemaligen Sporthalle
 Abriss der Nebengebäude
 Abbruch der Mehrkammerfaulgrube
 Anpassungsarbeiten
 Begrünung
Durch den Abriss und die anschließende Begrünung ist auf dem Grundstück an der 
Schulstraße eine wichtige neue Grünfläche für die Anwohner im Quartier „Siedlung 







Das Objekt befindet sich im Stadtteil Zentrum Süd und erstreckt sich entlang der Tele-
mannstraße zwischen Karl-Tauchnitz-Straße und Ferdinand-Rhode-Straße. Das Gebäu-
de war bis zur politischen Wende eine Polytechnische Oberschule (6. POS „Clara-Zet-
kin“), in der die Schüler von der ersten bis zur zehnten Klasse unterrichtet wurden. Seit 
1973 bis ins Jahr 2000 wurde das Gebäude durch die Thomasschule zu Leipzig genutzt. 
Nach der Sanierung des Campus an der Hillerstraße wurde die Thomasschule im Sep-
tember 2000 wieder an ihren ursprünglichen Standort verlagert. Die Schulnetzplanung 
sah seitdem keinen Bedarf mehr am Standort Telemannstraße (früher Pestalozzistraße). 
Das Objekt stand seit September 2000 leer. Vorrangiges Ziel des Projekts war die Besei-
tigung der Brache, die durch Vandalismus gekennzeichnet war. Damit sollte zur Verbes-





Den Hauptbestandteil der Maßnahme bildeten Abbruch, Abräumung und Freimachung 
des Geländes. Vor Ort wurde das Projekt von der LESG mbH gesteuert. Die Telemannstraße 
konnte durch den Rückbau städtebaulich aufgewertet werden. 
Entwicklungsschwerpunkt ist die Verbesserung des Wohnum feldes und Aufwertung 
der Quartiere im sogenannten Musikviertel von Leipzig durch:
 Die Beseitigung der Brache, die durch Vandalismus gekennzeichnet war.
 Die Verbesserung der Umweltqualität im Zugangsbereich zum Clara-Zetkin-Park.
Die Verbesserung der Umweltsituation wird durch:
 die Reduzierung der versiegelten Flächen und
 die Verringerung der Immissionswerte durch Vandalismus gewährleistet.
Maßnahme










Sanierte Fläche gesamt (in m²) 14.000
Art der Vornutzung der sanierten Fläche sozial
Entsiegelte Fläche (in m²) 10.000
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 14.000
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 14.000
Art der Vornutzung der sanierten Fläche sozial
Entsiegelte Fläche (in m²) 10.000
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 14.000
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 5.840
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gaststätte, Produktions- und Lagerstätte
Entsiegelte Fläche (in m²) 500
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 5.840
Maßnahme
Beseitigung einer Brache, Gestaltung 














Das 5.840 m² große, revitalisierte Grundstück befindet sich am ländlich geprägten nord-
westlichen Stadtrand von Lößnitz als Einzelstandort außerhalb der geschlossenen Bebau-
ung im Außenbereich an der ehemaligen Verbindungsstraße zwischen Lößnitz und Har-
tenstein. In der näheren Umgebung befindet sich ein Reitplatz. Es war mit einem 
zweistöckigen Gebäudekomplex, bestehend aus Gastwirtschaft mit Wohnungen, Saal, 
Schießhalle, Kegelbahn und Lageranbauten, bebaut. Als Gastwirtschaft, später für den 
poly technischen Unterricht der Nähereiausbildung und zuletzt als Lagerräume hatte der 
Komplex unterschiedliche Nutzungen.  
Die Nutzung der Gebäudesubstanz wurde circa Mitte der 1990er Jahre vollständig aufgege-
ben. Seitdem lag das Objekt weitgehend brach und der bauliche Zustand verschlechterte 
sich zunehmend. Zuletzt fiel das Gelände wegen seiner negativen Störwirkung auf das 
unmittelbare Umfeld auf.
Die Stadt Lößnitz als Eigentümerin des Grundstückes führte die Brachflächenrevitalisie-
rungsmaßnahme durch. Die Bausubstanz wurde abgebrochen und entsorgt sowie das 
Grundstück hergerichtet. Das Areal wurde der Allgemeinheit als öffentliche Grünfläche 




Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des 
Geländes. Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umwelt-
qualität in der Stadt Lößnitz positiv beeinflusst und auch Nutzer des nahegelegenen 
Wanderweges zum Verweilen einlädt.
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Die Industriebrache VEB Dienstleistungskombinat wurde lange Jahre durch seine un-
genutzte und ruinöse Bausubstanz gekennzeichnet. Zuletzt fiel das Gelände nicht 
mehr nur durch seinen riesigen Plattenbau auf, sondern zusätzlich durch den Verfall, 
eine Vielzahl von Altlasten und seine negative Störwirkung auf das unmittelbare Wohnum-
feld. Viele Fenster waren zerschlagen, die Dächer undicht. Das Gelände verwahrloste 
zunehmend.
Durch die Beräumung und anschließende Begrünung sowie die Gestaltung und Öffnung 
der Fläche ist auf dem Grundstück eine wichtige neue Freifläche für die Bewohner der 
Gemeinde entstanden. Das Gelände dient als Grün-, Wald- und Erholungsfläche. Es ist ein 
kleiner Rundweg vorhanden, der für Spaziergänge, Sport und Spiel nutzbar ist. Außerdem 
dient eine Sitzecke als Treffpunkt für Jung und Alt. Hier wurden die Säulen und Türgewän-
de des ehemaligen Bauernhauses an den originalen Stellen wieder aufgestellt und in die 
Sitzecke integriert. Das Besondere ist der Hausbrunnen, dessen Einfassung und Mauerwerk 
wieder aufbereitet wurden und mit Pumpenbaum, Originalschwengel und Ausguss ausge-
stattet ist. Highlight ist der von einem einheimischen Künstlerehepaar gestaltete Frosch als 
zentrale Figur und neueste Sehenswürdigkeit in Göritzhain. Zudem ist eine BMX-Strecke 
aus Betonrecyclingmaterial entstanden, fünf Parkplätze wurden gebaut und es lädt eine 
Anzahl von Bänken an dem Rundweg zum Verweilen ein. Dadurch ist eine Aufenthalts- 




Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des Ge-
ländes. Ein Teil vom Hauptgebäude blieb mit dem Restgiebel (Stahlkonstruktion des Erd-
geschosses) bestehen und zeugt von den Ausmaßen des ehemaligen Sechsgeschossers 
(55,1 m lang, 13,30 m breit und 21 m hoch). Hier wurde ein Konturenschild mit Daten zum 
Betrieb und zur Förderung durch den Freistaat Sachsen und eine Tafel mit Fotodokumen-
ten aufgestellt, die an den Werdegang der Industriebrache „Dienstleistungskombinat“ zur 
„Goldenen Höhe“ erinnern.
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in der 
Gemeinde positiv beeinflusst.
Maßnahme












Sanierte Fläche gesamt (in m²) 22.100
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industrie
Entsiegelte Fläche (in m²) 10.420
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 22.100
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 22.100
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industrie
Entsiegelte Fläche (in m²) 10.420
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 22.100
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 10.600
Art der Vornutzung der sanierten Fläche sozial
Entsiegelte Fläche (in m²) 3.500
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 10.600
Maßnahme














Das Ferienheim „Katzenstein“ vom ehemaligen Ministerium des Innern der DDR bestand 
aus zwei Gebäudekomplexen, einem zweigeschossigen unterkellertem Gebäude mit aus-
gebautem Dachgeschoss und einem Verbindungsbau zum Bettenhaus. Dabei handelte es 
sich um einen viergeschossigen unterkellerten Flachbau. Im Jahre 1990 wurde das Ferien-
objekt aufgegeben, stand leer und befand sich in einem schlechten baulichen Zustand.
Seine negative Störwirkung auf das unmittelbare Umfeld bewegte den damaligen 
Gemeinderat der Gemeinde Pobershau das Grundstück zu erwerben und die ausstehen-
den Baulichkeiten abzubrechen.
Durch die Beräumung der Fläche mit der anschließenden Geländegestaltung einschließlich 
der Begrünung konnte dieser städtebauliche Missstand beseitigt werden. 
Stadt Marienberg OT Pobershau:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse
 
Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des 
Geländes mit dem Ziel einer nachhaltigen Flächenentsiegelung.
Durchgeführte Maßnahmen:
 Abriss alter Gebäude auf dem Grundstück
 Geländeregulierung
 Begrünung, Neubepflanzung
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in der 
Gemeinde positiv beeinflusst.
28
Abbruch alte Berufs- / Mittelschule 
und Nebengelass / Brüxer Straße 22
Maßnahmeziel 
 
Die ehemalige Mittelschule der Gemeinde Neuhausen war im Jahr 1997 geschlossen 
worden. Bereits einige Jahre zuvor wurde die Berufsschule, in der bis zur politischen 
Wende alle Holzberufe für die gesamte ehemalige DDR ausgebildet wurden, nach Mari-
enberg verlegt. In der Folgezeit standen die hiesigen Räumlichkeiten leer. Die Gemeinde 
unternahm alle möglichen Versuche, die Schulgebäude einer anderen Nutzung zuzufüh-
ren, leider ohne Erfolg. 
Trotz aller Schwierigkeiten versuchte die Gemeinde das ehemalige Mittelschulgebäude 
(Hauptgebäude) zu erhalten und als Vereinshaus zu nutzen, da es den Ort Neuhausen 
wesentlich prägt. Das Gebäude der ehemaligen Berufsschule und das Gebäude der Alten 
Schule waren jedoch unter wirtschaftlichen Voraussetzungen nicht instandsetzungsfähig 
und nutzbar. Gebäudeteile waren bereits eingebrochen. Insgesamt wirkten die dem Verfall 
preisgegebenen Gebäude störend auf das unmittelbare Umfeld und beeinträchtigten das 
gesamte Ortsbild negativ.
Durch den Abriss der beiden Gebäude einschließlich Nebengelasse, die anschließende Be-
grünung sowie die Schaffung von Parkmöglichkeiten haben sich die Bedingungen für die 
Bürger des Ortes wesentlich verbessert. Das erhalten gebliebene und als Vereinshaus ge-
nutzte Schulgebäude prägt das Ortsbild nun deutlicher.
Gemeinde Neuhausen / Erzgeb.:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse
 
Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbrucharbeiten, Entsorgung und Sicherungs-
arbeiten. Die Tiefbauarbeiten einschließlich der Errichtung der Stellplätze und der Repara-
tur der Zufahrtsstraße waren kostenmäßig von untergeordneter Bedeutung, jedoch für 
die schlussendliche ortsbildprägende Gestaltung äußerst wichtig. 
Insgesamt entstanden eine neue Grünfläche und Parkflächen, welche die Lebens- und 
Umweltqualität in der Gemeinde positiv beeinflussen.
Maßnahme
Abbruch der alten Berufs-/Mittelschule 
und Nebengelass mit Klassenraum, Brü-










Sanierte Fläche gesamt (in m²) 8.200
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Mittel- und Berufsschule
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.100
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 850
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 8.200
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Mittel- und Berufsschule
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.100
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 850
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.030
Art der Vornutzung der sanierten Fläche sozial
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.030

















Der mehrfach erweiterte Gebäudekomplex wurde bis nach der politischen Wende als Kin-
derferienlager genutzt. Auf Grund der desolaten Gebäudesubstanz musste der Versuch, 
die Brache durch einen privaten Investor einer gastronomischen Nutzung zuzuführen, 
abgebrochen werden.
Teile des Gebäudes waren über mehrere Etagen eingestürzt, alle Räume mit großen Men-
gen Müll verunreinigt. Optisch störte die Brache im sorgfältig sanierten Stadtgebiet.
Mit der Anlage einer Grünfläche und der Baumreihe im Zuge der Gebäudefront wurde das 
Stadtbild aufgelockert. Der Unterbau der Grünfläche wurde so ausgeführt, dass bei Stadt-




Die Umsetzung des Projektes war hauptsächlich von der umfangreichen Beräumung und 
dem Abbruch bestimmt. Nach Planierung einer pflegeleichten Fläche mit einer flachen 
Böschung zum Nachbargrundstück erfolgten die Bepflanzung und die Sicherung des 
Nachbargrundstückes durch einen Zaun.
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in der 
Gemeinde positiv beeinflusst. Die Maßnahme war für die Eigentümer der Nachbargrund-
stücke Anstoß, eigene Abbruch- und Sanierungsmaßnahmen durchzuführen.
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Rückbau des ehemaligen  
Hartpappenwerkes Polenz – 1. BA
Maßnahmeziel 
 
Der vorhandene Gebäude- und Anlagenbestand des ehemaligen Hartpappenwerkes Polenz 
wurde nach Beendigung der Produktion im Jahr 1992 durch mehrere private Eigentümer 
weitergenutzt. Dabei fand jedoch keine Gebäudeunterhaltung beziehungsweise 
Gebäudeinstand setzung statt. Die Gebäude und Anlagen verfielen zunehmend. Die unüber-
sichtliche private Nutzung begünstigte die Verwahrlosung und Vermüllung des Geländes.
Rückbaubegleitend waren die bekannten Altlastenverdachtsflächen entsprechend der 
ehemaligen Nutzungscharakteristik und des vermuteten Schadstoffinventars zu untersu-
chen und nach dem ermittelten Gefährdungspotential zu sanieren.
Der Gewässerrandstreifen des Gewässers „Polenz“ wurde vom Geländeniveau so reguliert, 
das das revitalisierte Gelände des ehemaligen Hartpappenwerkes Überschwemmungszo-
nen bietet.
Stadt Neustadt in Sachsen:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse
 
Der Hauptbestandteil der Maßnahme waren Abbruch, Beräumung, Altlastensanierung 
und Artenschutzausgleichsmaßnahmen sowie die abschließende Begrünung der gesam-
ten Fläche.
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Wohnqualität des Umfelds positiv 
beeinflusst. Gleichzeitig steht diese Fläche als Ausdehnungsfläche im Fall von Hochwasser 












Sanierte Fläche gesamt (in m²) 7.000
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 6.900
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 7.000
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 7.000
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 6.900
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 7.000
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.179
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Schule
Entsiegelte Fläche (in m²) circa 900
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.000
Maßnahme










Abbruch ehemalige Schule Niederneu-
schönberg / Freiberger Straße 98
Maßnahmeziel 
 
Der Betrieb der Schule im Olbernhauer Ortsteil Niederneuschönberg wurde 2004 auf-
grund der demographischen Entwicklung eingestellt. Eine nachfolgende Nutzung konnte 
für das Gebäude nicht gefunden werden. Ebenso scheiterte ein Verkauf des Gebäudes an 
der für andere Nutzungen unzweckmäßigen Raumaufteilung.
Die Stadt beantragte im März 2009 eine Förderung des Rückbaues im Landesprogramm 
gemäß VwV Brachflächenrevitalisierung, welcher im Jahr 2010 positiv beschieden wurde.
Ziel der Maßnahme war die vollständige Beseitigung der Bausubstanz, die Verfüllung der 
Baugrube, die Profilierung des Geländes sowie eine ansprechende Platzgestaltung mit 
Begrünung. Damit wurde ein städtebaulicher Missstand beseitigt sowie der Flächenver-




Inhalt der Maßnahme war der Abbruch der gesamten Bausubstanz, deren fachgerechte 
Entsorgung, die Verfüllung der Baugrube und eine Begrünung der Fläche.    
Die Gestaltung erfolgte zusammen mit dem Ortsverein Niederneuschönberg. Durch Ver-
wendung einzelner Baumaterialien der ehemaligen Schule wurde eine Ruhe- und Verweil-
zone geschaffen, die gleichzeitig an die frühere Nutzung erinnert.
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Die Brache des Grundstückes August-Bebel-Straße 73/73a wurde lange Jahre durch unge-
nutzte ruinöse Bausubstanz gekennzeichnet. 1990 wurde die über 100-jährige Nutzung 
als Verkaufseinrichtung und Wohnhaus aufgrund des strukturellen Wandels eingestellt. 
Zuletzt fiel das Gelände nicht mehr durch seine markanten Gebäude mit dem ehemaligen 
Kretscham auf, sondern durch den Verfall, eine Vielzahl von Altlasten und seine negative 
Störwirkung auf das unmittelbare Wohnumfeld.  
Durch die Beräumung, den Abriss, die anschließende Begrünung und Gestaltung als neuer 
Kinderspielplatz und die Öffnung der Fläche ist auf dem Grundstück August-Bebel-Straße 




Den Hauptbestandteil der Maßnahme bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des 
Geländes einschließlich der Errichtung eines neuen Kinderspielplatzes. In Anlehnung an die 
ehemalige Nutzung eines Teiles der Fläche als Kretscham wurde der Grundriss mit Sitzgele-
genheiten und wiederverwendeten Sandsteinquadern nachgestaltet. Dadurch ist eine 
Aufenthalts- und Nutzungsmöglichkeit im Grünen für verschiedene Altersgruppen entstan-
den. Besonders der neue Kinderspielplatz wird von den Kindern des Wohngebietes als auch 
von Besuchern des Naherholungsgebietes Olbersdorfer See gern genutzt.
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in der 
Gemeinde positiv beeinflusst.
Maßnahme











Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.810
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 740
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.645
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.810
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 740
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.645
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 3.010
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.454
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) circa 2.660
Maßnahme
Abbruch, Entsiegelung und 










Abbruch, Entsiegelung und  




Das Bauvorhaben beinhaltete den Rückbau und die Entsorgung der erheblich einsturzge-
fährdeten Bausubstanz des Objektes Feldweg 11 (ehemalig „Röttig-Tischlerei”) sowie die 
Renaturierung des Grundstückes (Flurstücke 802 und 803) in Oppach. Das Objekt war seit 
Mai 1999 eine Brandruine. Die Gemeinde Oppach erwarb das Objekt im Jahr 2008 von 
dem insolventen Eigentümer mit dem Ziel, die Ruine abzubrechen, damit der weithin 
sichtbare Schandfleck am Ortseingang beseitigt werden konnte. Des Weiteren stellte das 
Objekt in Folge von Einsturzgefahr ein erhebliches Sicherheitsrisiko dar. 




Die auszuführenden Arbeiten umfassten den Rückbau der kompletten Bausubstanz der 
Gewerbebrache einschließlich Unterkellerungen und Fundamenten sowie das Verfüllen 
von Baugruben.
Die Oberflächenversiegelung aus Asphalt blieb als Umfahrungsfläche für Entsorgungs- 
und Räumfahrzeuge für den Winterdienst nahezu vollständig erhalten. Nach Abschluss der 
Rückbauarbeiten erfolgte im Rahmen der Renaturierung des Grundstückes das Verfüllen 
mit geeigneten Bodenstoffen. Das profilierte Gelände wurde anschließend begrünt. 
Die Ausführung der gesamten Abbrucharbeiten erfolgte unter Beachtung der abfall- 
und immissionsschutzrechtlichen Vorgaben der Unteren Abfallbehörde im Umweltamt 
des Landkreises Görlitz und wurde von einem unabhängigen Sachverständigen beglei-
tet. Nach Abschluss der Maßnahme wurde eine Abbruch- und Entsorgungsdokumen-
tation erarbeitet. 






Der dem Verfall preisgegebene Gebäudekomplex wurde circa 1870 als 3-Seitenhof er-
baut und danach als Wohnhaus, Stall, Geräteschuppen und Jugendclub genutzt. Im Jahr 
1983 wurden die Baulichkeiten bauaufsichtlich gesperrt. 1984 folgte die Errichtung von 
vier Reihengaragen auf dem Gelände. Seit 1992 steht das Bauerngutensemble vollstän-
dig leer. Im Jahr 2002 begann der damalige Eigentümer mit Sanierungsarbeiten am 
Wohngebäude. Dabei brannte dieses fast völlig aus.
Das Gelände prägte durch den fortschreitenden Verfall und die zunehmende Vermüllung des 
Areals das Erscheinungsbild in Merkwitz und wirkte sich negativ auf das unmittelbare 
Wohnumfeld aus. Um Personen- und Sachschäden ausschließen zu können, wurde 2012 
aufgrund akuter Einsturzgefahr das Dach einschließlich des Dachstuhles komplett entfernt.
Durch den Abbruch, die vollständige Beräumung und anschließende Begrünung des Grund-
stückes in der Hangstraße 1 wurde nicht nur das Ortsbild erheblich verbessert, sondern 
auch die Gefahrenquelle durch herabfallende Bauteile beseitigt.
Stadt Oschatz ST Merkwitz:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse
 
Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten der Abbruch aller Gebäudefragmente, die 
Beräumung und die Herrichtung des Geländes. Mit der Revitalisierung der Fläche wurde 
die Entwicklung der Stadt Oschatz nachhaltig unterstützt, indem der bauliche Missstand 
sowie Umweltschäden beseitigt und die Flächenversiegelung reduziert wurden. Außer-
dem wurden Freiräume für das dörfliche Gemeinschaftsleben geschaffen.
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in 
der Gemeinde positiv beeinflusst.
Maßnahme










Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.742
Art der Vornutzung der sanierten Fläche 3-Seitenhof
Entsiegelte Fläche (in m²) circa 1.250
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.742
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.742
Art der Vornutzung der sanierten Fläche 3-Seitenhof
Entsiegelte Fläche (in m²) circa 1.250
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.742
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 520
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Wohnen/Sonstiges
Entsiegelte Fläche (in m²) 520
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 520
Maßnahme










Abbruch des ehemaligen  
Café Nord / Pausaer Straße 60
Maßnahmeziel 
 
Das Eckgebäude Pausaer Straße 60 wurde um 1880 als Café errichtet und im Jahr 1907 
um ein Ladenlokal erweitert. Im Obergeschoss der beiden Häuser waren Wohnungen 
untergebracht.
Seit über 10 Jahren stand der Gebäudekomplex komplett leer und zeigte deutliche Spuren 
von Vandalismus, Vermüllung und Verfall der Bausubstanz. Das Gesamterscheinungsbild 
wirkte sich negativ auf das Stadtimage aus. Da der Eigentümer der Immobilie keinerlei 
Anstrengungen unternahm, die Missstände zu beheben, erwarb die Stadt Plauen den Ge-
bäudekomplex aus einem Zwangsversteigerungsverfahren mit dem Ziel, es komplett zu-
rückzubauen.
Mit der Revitalisierung der Fläche wurde die städtische Entwicklung nachhaltig unter-
stützt, in dem Umweltschäden beseitigt und die Inanspruchnahme weiterer Bodenres-
sourcen vermieden wurden. Zeitgleich wurden mit dem Abbruch der maroden Bausubs-




Die Brachflächenrevitalisierungsmaßnahme entspricht den städtebaulichen Zielstellungen 
der Stadt Plauen. Die Flächen wurden entsiegelt und von Müll befreit. Bestehende Unfall- 
und Gesundheitsgefahren wurden beseitigt.
Die Flächenentsiegelung hat positive Auswirkungen auf die Umweltschutzgüter. So verbes-
serte sich das Gesamterscheinungsbild des Areals. Durch die Beseitigung visuell störender 
Elemente wurde zudem eine neue Freifläche geschaffen. 
Mit dem Rückbau der ruinösen Gebäude und durch die Gestaltung der Freifläche wurde ein
erster Schritt zur Aufwertung des Quartiers erreicht - eine positive Entwicklung, welche 
sich nachhaltig auch auf die angrenzenden Straßenzüge auswirken soll.
Durchgeführte Maßnahmen:
 Abriss der maroden Bausubstanz
 Entsiegelung der Flächen
 Begrünung
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Abbruch Niederer Gasthof Oelsa 
Maßnahmeziel 
 
Das auf dem Flurstück 10/7 der Gemarkung Kleinoelsa befindliche Gebäude wurde 1855 als 
Gasthof erbaut. Nach dem zweiten Weltkrieg wurde das Gebäude in den danebenstehen-
den Gewerbebetrieb integriert. Seit 1991 wurden keine Modernisierungs- oder Instandset-
zungsarbeiten mehr durchgeführt. Mitte der 1980er Jahre wurde aus baulichen Gründen 
bereits die Kegelbahn abgerissen.
Das Gebäude befand sich am Ortseingang von Oelsa (aus Richtung Rabenau) an der Staats-
straße 193 und besaß ortsbildprägenden Charakter. Der zunehmende Verfall wirkte sich ne-
gativ auf das Gesamtbild aus. Vor dem Gebäude befand sich eine kleine städtische Parkplatz-
fläche, die durch den immer desolateren Zustand negativ beeinflusst wurde.
Aus den genannten Gründen hat die Stadt das Grundstück erworben, um die Fläche neu 
zu gestalten. Nach dem Abriss der Bausubstanz wurde der vorhandene Parkplatz erweitert 




Hauptbestandteil der Maßnahme waren der Abbruch des Gebäudes, das Entsorgen der 
anfallenden Materialien und das Herrichten des Grundstücks. 
Die zehn neu angelegten Stellplätze wurden mit Ökopflaster hergerichtet. Die Fahrgasse, 
die den Anschluss zur Hauptstraße bildet, wurde mit Asphalt hergestellt. Der Gehweg 
wurde als schmaler Stichweg mit Betonpflaster belegt. Die neu hergestellte Grünfläche 
wurde durch einen Fußweg  aufgelockert. Eine Bank lädt zum Verweilen ein. Damit der 
Weg auch bei Dunkelheit genutzt werden kann, wurde eine neue Beleuchtung installiert. 
Weiterhin wurde die Fläche durch umfassende Anpflanzungen aufgewertet.
Durch den Abbruch und das Herrichten des Grundstücks gewinnt die Gegend an Attrakti-
vität. Es wird ein Impuls für wirtschaftliches Wachstum gegeben. Der Abriss des ruinösen 
Gebäudes wirkte sich auch sehr positiv auf das gesamte Ortsbild aus. Durch die Her-
richtung des Parkplatzes wurde die Parkplatzsituation entscheidend verbessert. Auch die 
Entstehung des kleinen Parks dient der weiteren positiven Entwicklung des Ortsteils, da 
eine Parkanlage in diesem Bereich von Oelsa bisher fehlte.
Maßnahme
Abbruch und Entsorgung, Herrichten 











Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.772
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe- und Wohngrundstück
Entsiegelte Fläche (in m²) 170
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.522
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.772
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe- und Wohngrundstück
Entsiegelte Fläche (in m²) 170
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.522
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 74.409
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industrie
Entsiegelte Fläche (in m²) 27.000
Nachnutzung der sanierten Fläche als Waldfläche (in m²) 27.000
Maßnahme
















Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des Ge-
ländes. Es entstand eine zur Bewaldung vorgesehene Grünfläche, die von zwei renaturier-
ten Bächen durchflossen wird.
Insgesamt entstand eine Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität in der 




Die Industriebrache der ehemaligen Filztuchfabrik Rodewisch wurde lange Jahre durch 
ungenutzte ruinöse Bausubstanz gekennzeichnet. Nach über 100-jähriger industrieller 
Produktion wurde im Jahre 1994/95 an diesem Standort die Produktion eingestellt. In den 
zurückliegenden Jahrzehnten prägte der Betrieb VEB Filztuchfabrik Rodewisch als bedeut-
samer Arbeitgeber am südlichen Ortseingang an der B169 das Bild der Stadt.
Durch die TLG Treuhand Liegenschaftsgesellschaft mbH wurde ein Verkauf veranlasst und 
der Eigentümer nahm Abbrüche vor, die unsachgemäß unter Missachtung der Bestim-
mungen der Baugenehmigung durchgeführt und 2005 unfertig eingestellt wurden. Eine 
Sicherung des Objektes erfolgte nicht. Zudem wurde kontaminierter Bauschutt unsortiert 
an der Abbruchstelle belassen. Zuletzt fiel das Gelände nicht mehr durch seine Gründer-
zeitgebäude auf, sondern durch den Verfall, eine Vielzahl von Altlasten und seine negative 
Störwirkung auf das unmittelbare Wohnumfeld.
Durch die Beräumung und anschließende Revitalisierung der Fläche inklusive der Öffnung 
des Wernes- und Wiesenbaches ist auf dem Grundstück in Rodewisch eine renaturierte 
Fläche entstanden, die im Nachgang durch Ausgleichsmaßnahmen bewaldet wurde und 
von zwei renaturierten Bächen durchflossen wird.
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Abbruch ehemalige Schweinezucht-
anlage, Straße des Aufbaus
Maßnahmeziel 
Die ehemalige Schweinezuchtanlage der früheren LPG Rötha wurde mit Beginn der 50er 
Jahre des vorigen Jahrhunderts als Anlage für die Tierhaltung/-produktion errichtet. Die 
Nutzung wurde im Dezember 1990 eingestellt und das gesamte Gelände an eine Privat-
person verkauft.
Durch die Verschlechterung der bestehenden Bausubstanz sowie die unkontrollierten 
Müll ablagerungen war eine weitere Nutzung unmöglich. Die noch vorhandene Gebäu-
desubstanz bestand aus Stallanlagen, Bergeraumhallen, Futterhäusern, Werkstätten, Ga-
ragen, Notstrom- und Pumpenstationen, alte Durchfahrtsiloanlagen sowie einem Sozi-
algebäude mit Büros.
Durch den jahrelangen Leerstand hinterließen die Gebäude einen ruinösen Eindruck. Be-
günstigt durch die schwach frequentierte Lage waren auf dem Gelände umfangreiche 
Schutt- und Müllablagerungen entstanden.
Nach dem Rückbau der Anlagen und Einrichtungen der ehemaligen Schweinezuchtanlage 
und dem Anlegen eines standortgerechten Gehölzbestandes lässt sich eine deutliche öko-




Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten die Beräumung und der Abbruch. Das Grund-
stück ist Gegenstand der landschaftspflegerischen Kompensationsmaßnahmen „Entsie-
gelung und Rekultivierung der ehemaligen Schweinezuchtanlage Rötha” im Rahmen des 
Neubauvorhabens an der Bundesautobahn A72, Abschnitt 5.1 und 5.2.
Die diesbezüglichen Maßnahmen wurden daher im Rahmen dieser Projekte umgesetzt. 
Besonderheiten für den Rückbau/Abbruch stellten Dachdeckungen mit Asbestzementwell-
tafeln, Unterdecken mit ebenen Asbest zementplatten, Dachkonstruktionen mit VT-Falten, 
Trogfalten mit Bitumenbahnabdichtung, Wandbauteile mit Teer- und Bitumenanstrichen, 
Mineralwolldämmungen, Holzdachkonstruktionen mit Nagelplattenbindern dar.
Maßnahme











Fläche gesamt (in m²) 64.600
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Schweinezuchtanlage
Entsiegelte Fläche (in m²) XXX
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) XXX
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Erreichte Ziele Ergebnis
Fläche gesamt (in m²) 64.600
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Schweinezuchtanlage
Entsiegelte Fläche (in m²) XXX
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) XXX
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.370
Art der Vornutzung der sanierten Fläche sozial
Entsiegelte Fläche (in m²) 700
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.370
Maßnahme
Abriss Schule, Gestaltung von 














Das Grundstück in der Gemeinde Schmölln-Putzkau war bebaut mit einem Schulbau des 
WBK Karl-Marx-Stadt. Das Gebäude wurde 1975/76 als Ergänzungsbau zum vorhandenen 
Schul-Altbau errichtet. Mittels eines Verbindungsbaus wurden beide Baukörper als funkti-
onale Einheit genutzt. Bis 1992 war die Schule eine einzügige polytechnische Oberschule.
Von 1992 bis 1997 wurde der Schulbau als Förderschule des Kreises Bischofswerda bean-
sprucht. Danach blieb das Bauwerk ungenutzt. Im Jahr 2001 wurde der Verbindungsbau 
zum denkmalgeschützten Schul-Altbau abgerissen und die Medienversorgung eingestellt.
Das abzureißende Gebäude war ein dreigeschossiger, unterkellerter Flachbau in Stahlbe-
ton-Wandbauweise. Der Baukörper hat sich architektonisch nie in das Dorfgebiet der 
Gemeinde eingefügt. Die ländlich geprägte Umgebungsbebauung mit Pfarramt, Kirche, 
Schul-Altbau und Wohnbebauung wurde durch das dreigeschossige Gebäude negativ 
beeinflusst.
Das Gebäude wurde komplett abgetragen. Durch die Beräumung und anschließende 
Begrünung ist eine neue Freifläche entstanden. Die entstandene Freifläche wurde 





Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Begrünung des Geländes. 
Die Baugrube wurde mit nicht bindigem Erdstoff verfüllt. Danach wurde die entstandene 
Fläche mit Mutterboden eingedeckt.
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche die Lebens- und Umweltqualität der 
Gemeinde positiv beeinflusst.
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Die Industriebrache des ehemaligen Schachtgebäudes Fundgrube Beust 1 wurde bis 1992 
genutzt und war trotz Sicherungsmaßnahmen seitdem durch eine sich verschlechternde 
Bausubstanz gekennzeichnet.
Nach Untergang des bergmännischen Bedarfs und dem Wegfall der Nutzungserfordernisse 
von Grubenwasser für die Trinkwasserversorgung aufgrund des strukturellen Wandels 
wurde die Nutzung am genannten Standort eingestellt.
In den zurückliegenden Jahrzehnten prägte die Industriebrache des ehemaligen Schacht-
gebäudes beziehungsweise des späteren Wasserwerkes aufgrund der massiven Kubatur 
und ihrer Alleinstellung das landschaftliche Erscheinungsbild als städtebaulicher Miss-
stand. Besonders störend wurde dies aufgrund der Tatsache wahrgenommen, dass Halde 
und Schacht als Einzeldenkmale der Sachgesamtheit „Bergbaumonumente Schneeberg“ 
geführt wurden und entsprechende Bedeutung im regionalen Umfeld genießen.
Die entlegene Örtlichkeit war regelmäßig Anziehungspunkt und Austragungsort für ver-
suchte Einbruchsdelikte und Vandalismustätigkeit.
Mit dem Abbruch des Gebäudes sowie der Herrichtung des Umfeldes ging eine Entsiege-
lung der Flächen einher, was die Zielstellung einer reduzierten Flächeninanspruchnahme 
im Außenbereich untersetzt. Gefahrenquellen, bis hin zu Risiken von Umweltschäden, 
konnten reduziert werden. Durch die Beräumung und anschließende Begrünung der Flä-




Den Hauptbestandteil der Fördermaßnahme bildeten die Abbruchleistungen inklusive Ent-
kernung und Beräumung sowie die Entsorgung der Baustoffe.
Insgesamt entstand ein naturnaher Lebensraum, welcher die Umweltqualität in der 
Gemeinde positiv beeinflusst.
Maßnahme
Abbruch Schachtgebäude  
Fundgrube Beust 1
Maßnahmeträger









Sanierte Fläche gesamt (in m²) 5.000
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industrie
Entsiegelte Fläche (in m²) 2.700
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 5.000
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Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 5.000
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Industrie
Entsiegelte Fläche (in m²) 2.700
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 5.000
Abbruch Lagergebäude 
Ernst-Thälmann-Platz 13  
Maßnahmeziel 
 
Das Gebäude ist im Zusammenhang mit dem Bau des Gasthofes „Zum Hirsch“ circa 1850 
als Nebengebäude errichtet worden. Seit etwa 1951 wurde es als Wirtschaftsgebäude für 
die Fleischerei genutzt. Zeitweise war auch eine Wirtschaftsküche im Lagergebäude einge-
richtet. Insgesamt betrachtet wurde das Gebäude im Laufe seiner Nutzung für untergeord-
nete Zwecke der Lagerung von unterschiedlichsten Materialien verwendet. Seit circa 1992 
stand das Gebäude leer.
Das Wirtschaftsgebäude genügte nicht mehr heutigen Anforderungen und war stark ver-
fallen. Das Gebäude befand sich in einem äußerst desolaten Zustand, das heißt im Gesims-
bereich hatten sich schon Auflagersteine gelöst und waren abgestürzt. Zur Vermeidung 
von Gefährdungen im unmittelbar angrenzenden Wohnbereich mussten die Gefahrenbe-
reiche mittels Bauzäunen gesichert werden. 
Die Stadt Zittau hat die Stärkung und Weiterentwicklung dieses Bereiches zu einem Nahver-
sorgungszentrum beschlossen. Der Rückbau des Objektes bildet unter anderem die räumliche 
Voraussetzung für die Ansiedlung von diversen Einzelhandelsbetrieben, darunter ein drin-
gend erforderlicher Lebensmittelmarkt. Vorübergehend wird die Abbruchfläche begrünt und 
eingefriedet.
Stadt Zittau OT Hirschfelde:
Maßnahmeinhalt und Ergebnisse
 
Den Hauptbestandteil der Aktion bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des Gelän-
des. Die Verbesserung der Umweltsituation beschränkt sich durch die beabsichtigte Wieder-
nutzung der Fläche (Neubau/Anbau eines Lebensmittelmarktes) auf die Aufwertung des 
Wohnumfeldes und die erhöhte Chance der Wiedernutzung des angrenzenden Gebäudes 
(Gaststätte „Hirsch“). Mit dem Abbruch der Gebäude wurden die gestellten Ziele zur Revitali-
sierung der Brache erreicht. Die Maßnahme steht in Übereinstimmung mit den Zielen des 
Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes aus dem Jahr 2008.
Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, welche das Straßenbild in der Gemeinde auf-
wertet und verbessert und Voraussetzung für die Wiedernutzung der Fläche darstellt.
Maßnahme
Abbruch +Tiefenenttrümmerung, 











Sanierte Fläche gesamt (in m²) 1.157
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Gewerbe
Entsiegelte Fläche (in m²) 1.157
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 1.157
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Das Gebäude aus dem 19. Jahrhundert befand sich in einem äußerst desolaten baulichen 
Zustand. Die tragenden Konstruktionen wiesen erhebliche Feuchtschäden auf. Infolge des 
10-jährigen Leerstandes war das Objekt zu einer Gefahrenquelle geworden. Insbesondere 
die Schüler einer benachbarten Schule waren diesem Risiko tagtäglich ausgesetzt, da sie 
auf ihrem Schulweg am maroden Gebäude vorbeilaufen mussten.
Da das Grundstück des ehemaligen Kulturhauses inmitten der Ortslage von Crossen liegt, 
beeinflusste es dessen Erscheinungsbild negativ. Letztlich war eine Nachnutzung unter 
wirtschaftlichen Aspekten nicht möglich. Der Abriss wurde unumgänglich.
Durch die Revitalisierung dieser Brachfläche ist eine Aufwertung des Areals, des zugehö-
rigen Umfeldes und der städtebaulichen Situation eingetreten, die zur Verbesserung des 
Ortsbildes beitragen. Zusätzlich sollte der Abriss auch dazu beitragen, den Wert der be-
nachbarten Immobilien durch ein positives Umfeld zu stabilisieren. Durch den Abriss des 
ehemaligen Wismut-Kulturhauses entstanden positive Effekte für die örtliche Umweltsi-
tuation in Form der Entsiegelung einer vormals versiegelten/bebauten Fläche. Das gesam-
te Areal erhielt nach Abriss eine sandgeschlämmte Schotterdecke sowie eine entspre-
chende ergänzende Begrünung. 
Stadt Zwickau ST Crossen:
Maßnahme
Entsiegelung von Flächen /   











Bei der erfolgten Brachflächenrevitalisierung wurden sämtliche Bestimmungen zum Um-
weltschutz gemäß der vorliegenden und beim Fördermittelgeber eingereichten Abbruch- 
und Entsorgungskonzeption eingehalten.
Hauptbestandteil der Revitalisierung bildeten Abbruch, Beräumung und Herrichtung des 
Geländes inklusive nachfolgender Begrünung. Insgesamt entstand eine neue Grünfläche, 
welche die Lebens- und Umweltqualität in dem Stadtteil Zwickau-Crossen äußerst positiv 
beeinflusst.
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 2.240
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Wismut-Kulturhaus
Entsiegelte Fläche (in m²) 2.240
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 2.240
Erreichte Ziele Ergebnis
Sanierte Fläche gesamt (in m²) 2.240
Art der Vornutzung der sanierten Fläche Wismut-Kulturhaus
Entsiegelte Fläche (in m²) 2.240
Nachnutzung der sanierten Fläche als Grünfläche (in m²) 2.240
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